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Ziele:  

Traditionell konzentrierte sich die Literatur zur Untersuchung von patientenberichteten Ergebnissen in 

Bezug auf das Krebsüberleben auf negative Faktoren wie Stress.  

Metaanalysen in diesem Bereich haben eine klare Identifizierung negativer Affekte geliefert, die das 

Krebsüberleben verringern (z. B. Depression).  

Dennoch könnten positive psychologische Faktoren und insbesondere positive Affekte für das 

Krebsüberleben ebenso entscheidend sein, wurden jedoch bisher vernachlässigt.  

Obwohl Studien in diesem Bereich durchgeführt wurden, sind sie nach wie vor weniger zahlreich und 

haben gemischte Ergebnisse hervorgebracht. 

Methoden:  

Es wurde eine vorab registrierte systematische Übersicht und Metaanalyse (https://osf.io/jtw7x) 

durchgeführt, um den positiven Affekt zu identifizieren, der mit der Mortalität bei Krebserkrankungen 

verbunden ist.  

Vier Datenbanken (Pubmed, PsycINFO, Embase und Cochrane Library) wurden durchsucht, um 

Längsschnittstudien zu finden, die positive Affekte mit dem Überleben bei Krebserkrankungen in 

Verbindung bringen.  

Zwei Gutachter haben jede Phase des Studienauswahlprozesses, der Datenextraktion und der 

Beurteilung des Risikos einer Verzerrung in der Qualität in Prognosestudien abgeschlossen. 

Ergebnisse:  

Basierend auf den 2462 identifizierten Referenzen wurden 24 Studien mit 822.789 Patienten 

einbezogen.  

Die Metaanalyse zeigt, dass positive Affekte mit längerem Überleben (Hazard Ratio [HR] = 0,91; 95% CI 

[0,86, 0,96], z = −3,58, p < 0,001) und geringerer Sterblichkeit (Odd Ratio [OR] = 0,59; 95% CI [0,45, 

0,78], z = −3,70, p < 0,001) verbunden sind.  



Untergruppenanalysen zeigten, dass die wichtigsten Prädiktoren des Überlebens emotionales und 

körperliches Wohlbefinden, Optimismus und Vitalität sind. 

Schlussfolgerung:  

Diese Arbeit unterstreicht die Notwendigkeit, die Rolle affektiver Mechanismen bei Krebspatienten zu 

berücksichtigen, einschließlich ihres Wohlbefindens oder Optimismus, um die günstigsten 

Überlebensbedingungen zu schaffen.  

Daher könnten stärkere und kontinuierliche Bemühungen zur Verbesserung des positiven Affekts der 

Patienten besonders vorteilhaft für ihre Lebenserwartung sein. 
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